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stiel und Jerosch. Es geht wei-
ter. Entlang an Hochhaussied-
lungen in Städten. An Holz-
hütten mit großen Gärten in
den Dörfern. An Friedhöfen,
deren Plastikblumenschmuck
gar nicht traurig wirkt. An
Seenlandschaften, Sümpfen
und weiten Feldern. An Wer-
betafeln und Bushaltestellen.

„Die Menschen in Sto-
lin haben wenig und
kaum eine Möglich-
keit, in ihrem Leben et-
was zu erreichen.“

E D U A R D  G E L L E R T

„Es sind viele Freundschaf-
ten entstanden“, sagt Dieter
Krippner aus Homberg. Er
pflegt eine von ihnen. Seit

er des 23 Jahre alten Wohnmo-
bils. Sein Freund Waldemar
habe ihn gefragt, ob er helfen
könne. Er konnte. „Die Men-
schen in Stolin haben wenig
und kaum eine Möglichkeit,
in ihrem Leben etwas zu errei-
chen“, sagt Gellert. Ein wenig
sei es auch jedes Mal eine Rei-
se in die Vergangenheit, so der
40-jährige, der aus Kasachstan
stammt.

Ins Schwelgen geraten die
Homberger Helfer, wenn sie
von ihren früheren Reisen er-
zählen. Es ist der 30. Hilfs-
transport nach Stolin. Viel zu
erzählen. Viel zu lachen. Sie
reden über Kinder, die längst
keine mehr sind und die die
Homberger freundlich grü-
ßen. „Weil sie sich an uns und
ihren Erholungsurlaub bei
uns erinnern“, sagen Fahnen-

das Netz fielen, erklärt die ge-
bürtige Weißrussin.

Ihr Mann fährt während der
Tour im vierstündigen Wech-
sel mit Joachim Jerosch, dem
Vorsitzenden des Vereins, den
voll beladenen Laster. Längst
sind die Fahnenstiels auch
schon öfter zu dritt in Stolin
gewesen - ihre Tochter Katrin
gehört fest zum Team.

In die Vergangenheit
Die Familie von Eduard Gel-

lert ist neu im Verein und hat
fest vor, im nächsten Jahr
beim Hilfstransport dabei zu
sein. Der Homberger unter-
stützt den Verein zum zweiten
Mal. Er sitzt abwechselnd mit
Klaus Bölling hinter dem Steu-

Hilfstransport: Weil es ’ne gute Sache ist
30. Fahrt des Stolin-Vereins Homberg: Stundenlanges Fahren, Warten und schlechte Straßen auf dem Weg zu den Freunden

dem zweiten Transport ist er
dabei und schläft nicht wie
alle anderen im Studenten-
wohnheim in Stolin, sondern
bei einer Familie. Deren Sohn
hatte er beim zweiten Aus-
tausch bei sich aufgenommen.
Mittlerweile ist der Junge 33
Jahre alt.

Für Helmut Albert ist es die
zwölfte Tour. Er hatte in der
Zeitung gelesen, dass der Ver-
ein Busfahrer für den Trans-
port der Kinder suchte und
sich prompt gemeldet - er hol-
te schon öfter Kinder zum Er-
holungsaufenthalt mit dem
Bus ab. Nach 36 gemeinsamen
Stunden dicht an dicht ist
klar, sie alle helfen, weil Hilfe
in der Tschernobyl-Region
auch 30 Jahre nach der Reak-
torkatastrophe benötigt wird.
So einfach ist das manchmal.

Das ist es auch dann noch,
wenn ihnen die lange Strecke,
die vor allem auf den letzten
Kilometern über Weißruss-
lands Holperstraßen anstren-
gend wird, in den Knochen
sitzt. Auch dann noch, wenn
man wieder mal von einer
Kontrolle gestoppt wird und
Geld für einen an den Haaren
herbeigezogenen Grund zah-
len soll - in Euro, versteht sich.

„Wenn wir ankommen und
die Menschen treffen, die un-
sere Freunde geworden sind,
dann entschädigt das für Vie-
les“, sagt Klaus Bölling.

HOMBERG/STOLIN. Es sind
die Menschen, die den Part-
nerschaftsverein Homberg/
Stolin ausmachen. Und jeder
von ihnen hat seine ganz eige-
ne Geschichte. Sieben der Mit-
glieder machten sich am Frei-
tag auf die über 1450 Kilome-
ter lange Strecke nach Stolin.

Da ist Irina Fahnenstiel,
Lehrerin an der Fritzlarer
Anne-Frank-Schule. Sie
stammt aus der Region um
Stolin und kam 2007 nach
Homberg. Damals begleitete
sie die Kinder, die der Partner-
schaftsverein regelmäßig im
Sommer zur Erholung nach
Homberg holt, als Betreuerin.
In Homberg lernte sie ihren
heutigen Mann Waldemar
kennen.

Gemeinsam begleiten sie
seitdem immer wieder die
Hilfstransporte. „Weil wir es
gerne machen und weil es
eine gute Sache ist“, sagt sie.
Die Kleiderspenden und die
anderen Hilfsgüter könnten
vor allem ältere Menschen
und Kinder dringend gebrau-
chen. Sie seien es, die durch

Ein Selfie kurz vor der Einfahrt ins weißrussische Stolin: Helmut Albert, Joachim Jerosch, Maja Yüce,
Eduard Gellert und Klaus Bölling haben 36 Stunden Fahrt hinter sich und freuen sich auf die Men-
schen, die sie besuchen werden. Fotos: YüceBunter Plastikblumenschmuck

auf Friedhöfen: Eindrücke von
der Fahrt durch ein fremdes
Land.

Sie stammt aus der Region Sto-
lin: Irina Fahnenstiel, Lehrerin
an der Fritzlarer Anne-Frank-
Schule. Sie kam 2007 nach
Homberg.

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/stolin2305

des Zweckverbandes. „Seit vie-
len Jahren ist die Müllmenge
aus privaten Haushalten rela-
tiv konstant geblieben“, sagt
Diehl. Erstaunlich sei dies des-
halb, weil in der Zeit die Bevöl-
kerung von einst etwa
190 000 Einwohner auf
179 638 schrumpfte.

In fünf Hauptgruppen un-
terteilen sich die 96 344 Ton-
nen Müll, die im vergangenen
Jahr im Landkreis eingesam-
melt wurden. Hausmüll
(39 Prozent) und Biomüll
(37 Prozent) sind die größten
Mengen. Es folgten Altpapier
(16 Prozent), Wertstoffe
(11 Prozent) und Sperrmüll
(7 Prozent).

Obwohl es in den vergange-
nen Jahren in diesen Berei-
chen nur wenig Veränderun-
gen gab, liegt der Schwalm-
Eder-Kreis bei den Siedlungs-
abfällen hessenweit über dem
Durchschnitt. Nach Darstel-
lung Diehls sei dies im We-

V O N R A I N E R S C H M I T T

SCHWALM-EDER. Seit fast
zehn Jahren sind die Müllge-
bühren im Schwalm-Eder-
Kreis nicht mehr gestiegen,
sagt Markus Diehl, Geschäfts-
führer des Abfallzweckver-
bandes Schwalm-Eder (ZVA).
Mit einem Haushalt von
18 Millionen Euro sorgt der
Zweckverband dafür, dass der
Müll der Kreisbewohner or-
dentlich entsorgt wird.

Dabei ist Müll nicht gleich
Müll, und mit manchem Ab-
fall lässt sich Geld verdienen.
Beispielsweise mit Altpapier.
Im vergangenen Jahr fielen im
Landkreis 14 379 Tonnen an,
die wieder verwertet wurden.
Nach Darstellung Diehls rech-
net der ZVA mit einem ähnli-
chen Aufkommen in diesem
Jahr. Vom Erlös soll eine Milli-
on Euro in die Kasse des Ver-
bandes fließen. Erstaunliches
zeigt der Blick in die Statistik

Altpapier bringt Geld
Müllgebühren im Landkreis seit fast zehn Jahren unverändert

sentlichen auf das hohe Auf-
kommen an Haus- und Sperr-
müll zurückzuführen.

Dabei sei beim Hausmüll –
hier sind es 196 Kilo pro Ein-
wohner im Landkreis und 162
Kilo pro Kopf in Hessen – zu
berücksichtigen, dass der
noch einen hohen Anteil an
Biomüll enthalte. Wesentli-
chen Anteil habe auch der
hohe Anschlussgrad von
Kleingewerbe an das Sammel-
system.

Damit das funktioniert, gibt
es im Landkreis zwei Organi-
sationen. So haben sich die 27
Kommunen zum Zweckver-
band Abfallwirtschaft zusam-
mengeschlossen. Der sorgt da-
für, dass der Müll eingesam-
melt wird.

Für die Verwertung und
Entsorgung ist die Abfallwirt-
schaft Lahn-Fulda (ALF), ein
Zusammenschluss der Land-
kreis Marburg-Biedenkopf
und Schwalm-Eder, zuständig.

Mehr zum Thema: Eifrige Müllsammler im Kreis

Das Thema
36 Stunden, so lange war
das Team des Hilfstrans-
ports von Homberg nach
Stolin unterwegs. Viele
Stunden verbrachten sie
auf der Straße und viele
davon mit Warten – im
Stau und an der Grenze.
HNA-Redakteurin Maja
Yüce ist dabei und berich-
tet von ihren Eindrücken.

Nachwuchs im
Horst Riedinger
Die Störche in Wabern sind
fleißig: Fotograf Jörg Döringer
gelangen jetzt mit viel Geduld
einige Fotos vom Nachwuchs
des Storchenpaares Julie und
Friedrich (Wabern IV) bei der
Familie Riedinger. Mindes-
tens drei Jungstörche zählte
der Fotograf in der vergange-
nen Woche. Sie verlangen un-
gestüm das Futter von den El-
tern. (ula) Foto: Döringer

Gönnen Sie Ihrem Teppich eine Erfrischungskur!

AKTIONS-TEPPICHWÄSCHE!
Teppich-Handwäsche nach persischer Tradition.
Zum Werterhalt Ihres Orientteppichs ist eine fachgerechte Wäsche im Abstand von
höchstens fünf Jahren notwendig. Schmutz, Staub, Milben und mikrobiologische
Belastungen setzen Ihrem Teppich zu und können der Gesundheit schaden.

Teppichwäsche
ab 6,90 €/m²

20% Rabatt auf Reparatur vorher

nachher

Wir reparieren bzw. restaurieren Ihren Teppich
• Teppichreparatur durch langjährig

erfahrenes Fachpersonal
• Fransen und Kanten werden erneuert
• Ungezieferschäden werden beseitigt
• Löcher, Risse und abgetretene Stellen werden mit

Originalmaterial neu geknüpft
• Beseitigung von Feuer- und Wasserschäden

Sonderleistungen:
• Handwäsche mit Kernseife gegen grobe Verschmutzung
• Teppiche spannen
• Chlorfreie Reinigung ohne Farbverluste
• Beseitigung von Wasserschäden
• Imprägnierung und Rückfettung
• Spezialreinigung bei Mottenbefall
Kostenloser Abhol- und Bring-Service!

Die ersten 10 Anrufer erhalten 20% Extra-Rabatt!

Markus Barth
Schreiben an uns:

... Mein Teppich war nicht
wiederzuerkennen...
Er glänzte und strahlte,
wie am ersten Tag...
Danke!

Waschen und repa-
rieren ist günstiger
als neu zu kaufen!
Wir garantieren
die fachgerechte
Durchführung aller
Arbeiten.

Teppichwäscherei Ghom

Tel. 05 61 / 40 70 46 12
Frankfurter Straße 77 b

34121 Kassel

GUTSCHEIN

über 100 €
*

* für Teppichwäsche ab 300 €!�

Montag

23.5.
10–18.30 Uhr

Dienstag

24.5.
10–18.30 Uhr

Mittwoch

25. 5.
10–18.30 Uhr

Freitag

27.5.
10–18.30 Uhr


